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(Halliſcher Courier.)

Zur Frage der Auswanderung.
Die Frage nach den Gründen der Stärke der Aus

wanderung in den letzten Jahren und nach den Mitteln,
ihr entgegen zu wirken, wird noch immer, wenn ſie aufge
worfen wird, ſehr verſchieden beantwortet, und es ſpielt
hierbei der politiſche Standpunkt derer, welche das Räthſel
löſen zu können vermeinen, eine große Rolle. Aber jede
ernſte Abhandlung und eine ſolche iſt wieder die jüngſt
ſchon erwähnte, welche der Staatsſekretär z. D. Herzogderſelbe, mit deſſen intereſſanten gmeritaniſches

geiſebriefen wir vor längerer Zeit unſere Leſer bekannt
emacht haben, neulich in den Schmoller'ſchen Jahr

vüchern veröffentlicht hat läßt auch nicht den geringſten
Zweifel darüber beſtehen, daß die Auswanderungserſchein
ungen in keiner Weiſe aus den Gründen zu erklären ſind,
welche von den Gegnern des herrſchenden politiſchen und
wirthſchaftlichen Syſtems angeführt zu werden pflegen.

Das ſtatiſtiſche Material, welches ſeit dem Jahre 1871
hierüber vorliegt, zeigt, daß von den preußiſchen Pro
vinzen Pommern diejenige iſt, aus welcher die meiſten
Perſonen über See ausgewandert ſind. Auch im Jahre
1884 ſteht Pommern mit 14796 Perſonen allen Provinzen
voran. Jhm folgen die Provinzen Weſtpreußen, Poſen,
Hannover und SchleswigHolſtein, ſo in dem ganzen Zeit
raum der letzten vierzehn Jahre, wie auch in dem ver
gangenen Jahre, wo aus Weſtpreußen 13538, aus Poſen
12920, aus Hannover 11045 und aus n n
ſein 8101 Perſonen ausgewandert ſind. Es ſind alſo
überwiegend Küſtenprovinzen, welche die ſtärkſte Aus-
wanderung haben. Zugleich aber ſind es die am dünnſten
bevölkerten Provinzen, während die Provinzen, welche
die geringſte Auswanderungsziffer haben (Schleſien
und Rheinprovinz) zu den dichteſt bevölkerten Provinzen
des Staates gehören. Weiter aber ſind die Provinzen,welche die mit Auswanderer ſtellen, vorzugsweiſe
Ackerbau treibende Provinzen mit verhältihmaßtg

geringer Ertragsfähigkeit des Bodens, in letzterer Be
ziehung macht nur Schleswig Holſtein eine Ausnahme.

Nun zeigt uns die amerikaniſche Statiſtik, welche die
Einwanderer ihrem Berufe nach eintheilt, daß in dem

eitraume vom 1. Juli 1879 bis 30. Juni 1883 ausSeſchland 69515 Bauern oder Farmer daſelbſt einge

wandert ſind, eine W die von keinem anderen Staate
übertroffen wird. an wird nicht fehlgehen, wenn man
annimmt, daß dieſe „Bauern oder Farmer“ ſich vorzugs
weiſe aus den gedachten Provinzen rekrutiren. Nun wird
als Grund für die Auswanderung dieſer die Vertheilung
des Beſitzes und die angeführt, daß der Grund
und Boden vorwiegend in den Händen des Großgrund-
beſitzes und ſomit den kleinen Landwirthen der Erwerb
neuen Beſitzes unmöglich ſei. Das könnte vielleicht für
Pommern, Poſen und Weſtpreußen zutreffen, wo der Groß
grundbeſitz vorherrſcht, aber nicht für Hannover und Schles
wig-Holſtein, wo der Mittel und Kleinbeſitz überwiegt

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung.

und dabei doch eine e m Auswanderung
ſtattfindet. Offenbar aber haben „Bauern oder Farmer“,
alſo Landwirthe, welche Eigenthümer ſind, gar nicht das
Bedürfniß, neuen Beſitz zu ihrem alten hinzuzuerwerben,
jedenfalls kann die Nichtbefriedigung eines ſolchen Bedürf-
niſſes der Ausdehnung als ein zureichender Grund zur
Auswanderung nicht angeſehen werden. Was ſie in die
Ferne treibt, iſt nicht die Unmöglichkeit, neuen Beſitz in
der Heimath zu erwerben, ſondern die Schwierigkeit und
Unmöglichkeit, ſich in ihrem Beſitze zu halten. Es ſind

Auftrage r

die hohen Steuern und Schulden, die ſteigenden Pro-

Die Leichenfeier für Franz Abt.
Am Abend des 4. April wurde in Wiesbaden die

ſterbliche Hülle des populärſten deutſchen Liederſängers der
Erde übergeben. Wir entnehmen der „Naſſ. Vztg.“ über
die Feier Folgendes

Ein gleich großartiges und ergreifendes Leichenbegäng-
niß, wie dasjenige Franz Abt's, hat Wiesbaden noch kaum
erlebt. Es war des großen Todten, des berühmten Ton-
dichters würdig: es gereicht ihm, es gereicht auch uns zur
Ehre! Ein Volk, das ſeine verdienten Männer ehrt, ehrt
ſich ſelber. Und über die unſterblichen Verdienſte Franz
Abt's noch mehr zu ſagen, hieße mehr, denn Eulen nach
Athen tragen. Auf 6 Ühr des Nachmittags war der Be
ginn der Leichenfeier feſtgeſetzt lange vorher aber be-
deckten ungeheuere Volksmaſſen die ganze „Platter Straße“,
den alten Friedhof, den Weg zum neuen Friedhof und
dieſen ſelber. Die Leiche des verewigten Meiſters war in
der Vorhalle des Leichenhauſes auf dem alten Kirchhofe
aufgebahrt oder, was richtiger geſagt, ganz in Lorbeern,Palmen und Blumen gehüllt, ja der geſaine Raum ließ

ſogar keinen Zutritt, ſo ſehr war jedes Fleckchen mit den
Zeichen der Liebe und Verehrung reich überdeckt.

Nicht nur, daß ſämmtliche hieſigen Geſangvereine, das
königliche Hoftheater, die zahlreichen perſönlichen Verehrer
und Bewunderer Abt's Kränze und Palmzweige die Menge,
einer ſchöner als der andere, geſandt hatten, aus dem
ganzen deutſchen Vaterlande hatte man dem Verſtorbenen
die letzten Beweiſe der Liebe geweiht. So bemerkten wir
unter anderen einen prachtvollen Lorbeerkranz vom Männer-Geſangverein Bruunſchweig mit weiß-rother Schleife und

idmung: dem üUnvergeßlichen Ehrenliedermeiſter, Hof-
eapellmeiſter Franz Abt. Weiter verdienen die großen
orbeerkränze des Wiener, Brünner und Wiesbadeneränner Geſangverei 8, des Schubertbundes aus Wien,

SiSingvereins Nüxnberg, der Mannheimer Liedertafel,
glichen Hofkigpelle Braunſchweig, der Hoftheater-

Halle, Freitag, 10. April.

duktionskoſten und ſinkenden Produktenpreiſe, welche die
Landwirthſchaft im Allgemeinen und ſo auch die „Bauern
oder Farmer“ im Beſonderen drücken und ſchließlich zum
Verkauf ihres Anweſens und zur Auswanderung drängen.
Die ſinkende Produktionsfähigkeit der Land-
wirthſchaft ſchafft entweder Proletarier oder
Auswanderer und bewirkt, daß die kleinen Grundſtücke

Der Groß
grundbeſitzer kann ſich bei r Zeiten länger halten

ie Grundſtücke derer, welche

von dem Großgrundbeſitz ausgeſogen werden.

als der kleine und kauft gern
über den Ocean auswandern. Anſtatt daß die Ausbreit-
ung des Großgrundbeſitzes die Urſache für die Auswan-
derung von Bauern iſt, kann man alſo ſagen, daß die
Auswanderung der weiteren Ausdehnung des
Großgrundbeſitzes Vorſchub leiſtet.

er dies verhindern will, muß vor Allem darauf be
dacht ſein, daß die Landwirthſchaft wieder zu einem ertrag-

amit die Aus
wanderung abnimmt, der Klein und Mittelbeſitz er
halte und kräftige, und der Latifundienbildung vorgebeugt

fähigen und lohnenden Gewerbe werde,

werde. Die Getreidezölle ſind eins von den Mitteln hierzu:
ſie werden in Verbindung mit weiteren, die Landwirth
ſchaft fördernden Maßnahmen gewiß auch dazu beitragen,
daß die Zahl der auswandernden Bauern aus den acker
bauenden Provinzen ſich mehr und mehr vermindere.

Eine ſolche ſehr erhebliche Verminderung iſt in
den beiden erſten Monaten des Jahres 1885 bereits that
ſächlich eingetreten; denn die Zahl der in den Monaten
Januar und Februar d. J. aus Deutſchland Ausge-
wanderten beträgt 6580 (im Januar 2342 und im

ebruar 4238, während in den Monaten Januar und
ebruar des vorigen Jahres 10504 auswanderten. Hifſce

wir, daß die weiteren Monate des laufenden Jahres dieſes
erfreuliche Reſultat bethätigen werden.

Politiſcher Tagesbericht.eutſches Mein

Die Parteileitung der ſozialdemokratiſchen
raktion des deutſchen Reichstages hat ſich mit ihrem
arteiorgan, dem in Zürich erſcheinenden „Sozial-

demokrat“ überworfen. Die Redaktion hatte ſich nämlich,
wie aus der Erklärung der ſozialdemokratiſchen Fraktion
dere erlaubt, in der Frage der Dampferſubvention
anderer Meinung als die Abgeordneten zu 7 und eine
Art „Entrüſtungsbewegung“ gegen die Fraktionsbeſchlüſſe
ins Werk geſetzt. Die ſozialdemokratiſche Fraktion be
hauptet, daß durch derartige Angriffe ihre Stellung nicht
erſchüttert, aber daß dadurch die Aktionsfreiheit der Partei
gelähmt und vermindert werden könnte. Den Züricher
Sozialdemokraten ſind die deutſchen Abgeordneten, welche
ſich auf das „Staatsmänniſche“ aufſpielen, viel zu gemäßigt. Dieſer häusliche Zwiſt, zu den Beilegung
ein Fraktionsbeſchluß nöthig iſt, ſpricht ni t fur die ſo

oft gerühmte Disziplin der Partei. Dieſe Auseinander
ſetzung giebt außerdem allen Sozialdemokraten ſammt Allen,
die es werden wollen, einen deutlichen Wink, was von der
„Freiheit“ zu erwarten ſteht, welche dermaleinſt in dem
uns geweisſagten ſozialdemokratiſchen Zukunftsſtaate herrſchen

wird. Wenn die Herren on jetzt, wo ſie doch nur im
en im Reichstage ſitzen, nicht

den geringſten Widerſpruch vertragen können, wie ſoll das
erſt werden, wenn das Unglück will, daß ſie einmal am
grünen Miniſtertiſche ſitzen! Offenbar werden die ſozial-
demokratiſchen Miniſter alsdann, ebenſo wie jetzt für die
Zeitung, auch für ihre Regierungshandlungen die „mora-

Jntendantur Braunſchweig, des Lehrervereins Wiesbaden,
der Vereine Concordia, Neue Concordia, Alte Union, Friede,
Muſik- und Geſang-Verein, Synagogen-Geſangverein,
Kriegerverein Germania-Allemania, Sängerluſt, Frohſinn,
Liederkranz, Geſellſchaft Sprudel, ſämmtlich von
Wiesbaden, Germania Schierſtein u. ſ. w. hervorgehoben
zu werden. Die Widmungen waren ziemlich übereinſtim-
mend, alle galten dem unſterblichen Tonkünſtler Franz Abt.
Auch von Offenbach, Köln und anderen Städten ſahen wir
prachtvolle Kränze und ſollte Jhr Referent eine vergeſſen
haben, ſo wolle man es ihm verzeihen, denn es war in der
That ſehr ſchwer, ſich durch die ungeheure Menſchenmenge
durchzudrängen. An dem Sarge im Leichenhauſe ſprach
der erſte Stadt-Pfarrer, Herr Bickel, eine inhaltlich und
formell gleich bedeutende Weihrede, die nicht verfehlte, den
tiefſten Eindruck zu machen.

Wir entnehmen derſelben folgende Hauptgedanken:
Ernſt bewegt, meine Freunde, ſtehen wir an dieſem

Sarge, der die ſterbliche Hülle des Mannes birgt, der mit
Recht ein Sänger des deutſchen Volkes genannt wird, derſeit einigen Jagren in unſerer Mitte gelebt, der hier ſein

zweites Heim gefunden hat. Als er im Jahre 1882 ſeinen
Einzug hielt, da waren Aller Herzen mit Freude erfüllt,
und nun trauern wir miteinander an dem Sarge des gott-begnadeten Sängers. Und doch, wenn auch Vom liche

Gefühle die Bruſt durchbeben und wir blicken zurück auf
das Leben des Mannes, deſſen irdiſches Daſein hier ſeinen
Abſchluß gefunden hat, und wenn wir uns vorſtellen, was
der Entſchlafene ſeiner Familie, ſeinem Vaterlande,
dem deutſchen Volke geweſen iſt, welche unſterblichen Ver
dienſte er ſich um den Männergeſang erworben hat,
dann verſtummt jedes Wort der Klage und wir ſprechen
mit dem Pſalmiſten David: „Lobe den Herrn, meine
Seele und vergiß nicht, was er Dir Gutes gethan rn

O, wir verſtehen den Schmerz und theilen ihn, denn
wir wiſſen, welches ſchöne, gemüthvolle und geiſtan-

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.
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dann ungefähr eine Art ſibiriſches Moskowiter- Regiment.Dieſer Streit iſt herber, als der zwiſchen dem

„Kladderadatſch“ und „Reichsfreund“, der letztere vertreten
durch Herrn Eugen Richter, welchem neuerdings die natio-
nalliberalen Allüren des Blattes mißfallen.

Die „Voſſiſche Zeitung“ bekämpft zwar den
Grundgedanken des v. Huene'ſchen Verwendungsantrags
entſchieden ſieht aber auch in der in den Antrag mit
hineingezogenen Bevölkerungsziffer als Maßſtab
der Ueberweiſung einen Vorzug gegen frühere Ver-
wendungsgeſetzentwürfe, namentlich ſoweit es ſich
um die Koſten der Armenp z handelt.

Jm Allgemeinen“, ſchreibt ſie, „kann man annehmen, daß
die Ausgaben für Armenpflege und für und Unter
haltung guter Kommunikationswege in Form von Chauſſeen,
Kiesſtraßen 2c. den weſentlichen Theil der von den Kreiskom
munalverbänden aufzubringenden Abgaben bedingen. Die Koſten
der Armenpflege ſtehen aber r x in einem gewiſſen
Verhältniß zu der Einwohnerzahl eines Armenverbandes. (Es
iſt für die vorliegende Betrachtung gleichgiltig ob die Kreiſeſelbſt Armenverbände ſind, oder ob die Koſten der Armenpflege

auf die einzelnen Kreiſe innerhalb größerer Armenverbände ver
theilt werden.) Natürlich geſtaltet ſich das n nicht ſo,
daß auf je 100 Einwohner immer genau derſelbe Betrag an
Armenabgaben entfällt. Dieſe Zahlen unterliegen gewiſſen
Schwankungen; im Allgemeinen wird ſich aber ſowohl die Zahl
der aus öffentlichen Mitteln zu unterſtützenden Perſonen, als der
Betrag der für die Armenpflege aufzuwendenden Koſten nach
der Einwohnerzahl eines gegebenen Bezirks richten. Jn Bezug
auf dieſen einen in Gemäßheit der Höhe der aufzubringenden
Kreisſteuern überaus wichtigen Faktor würde alſo der von dem
Abg. v. Huene in Ausſicht genommene Ueberweiſungsmaßſtab
eine weſentliche Verbeſſerung gegenüber früheren Verwendungs-
geſetzentwürfen enthalten, und er dürfte inſoweit annähernd das
Richtige getroffen haben.“

Bei Gelegenheit der Landtagsverhandlungen ſowie in
einem Artikel der deutſchen mediziniſchen Wochenſchrift iſt
neuerdings zur Sprache gebracht, daß Seitens der König-
lichen Eiſenbahndirektionen und Betriebsämter
bei der Annahme von Bahnärzten eine Art von Sub-
miſſion mit dem Zuſchlag an den Mindeſtfordernden An
wendung finde. Jn einem Erlaß an die Kgl. Eiſenbahn
direktionen erklärt der Miniſter der öffentlichen Arbeiten,
daß ein ſolches Verfahren, bei welchem die Uebertragung
der Bahnarztſtellen allein oder doch in erſter Linie von
der Höhe der Honorarforderung der Concurrenten ab-hängig gemacht wird, den Intereſſen der Staatseiſenbahn

verwaltung, welche vorzugsweiſe auf die Anſtellung tüch-tiger und in jeder Beziehung zuverläſſiger Aerzte Berg

z nehmen hat, nicht entſprechen und entſchieden zu miß-
illigen ſein würde. Zugleich ſpricht er das Vertrauen

aus, daß die Königlichen Eiſenbahn Direktionen ſich bei
der Annahme von Bahnärzten von dieſem Geſichtspunkte
leiten laſſen werden.

Jn Bielefeld iſt der Friede zwiſchen der
Firma Koch u. Co. und den feiernden Arbeitern
wieder ren am Donnerstag nahmen dieſelben die
Arbeit wieder auf. deſſen ſind im Laufe des
Nachmittags mehrere Wachen eingezogen worden; die
Aufhebung des Belagerungszuſtandes iſt, wie
wir im heutigen Hauptblatt telegraphiſch berichteten, bereits
am geſtrigen Mittwoch erfolgt. Die getroffene Verein
barung hält den elfſtündigen ſtatt des von den Arbeitern
geforderten zehnſtündigen Arbeitstages feſt und erkennt
den Fabrikanten die Freiheit zu, den Modus des Selbſt

regende Familienleben er beſeſſen, wir wiſſen, wie er
in ſeinem idealen raſtloſen Streben alle, welche mit
ihm befreundet waren, zu gleichem Schaffen begeiſtern
konnte. Wenn wir des J S Sängers ge-
denken, der mit ſeinen edlen Weiſen, ſeinen zahlreichen
Liedern in das innerſte Leben des deutſchen Volkes ein-
drang, ſo ſind die Worte des Dichters hier zur Wahrheit
geworden:

Er ſingt von Lenz und Liebe, von ſel'ger goldner Zeit,
Von Freiheit, Männerwürde, von Treu und Heiligkeit.

Wer ſolche Töne anzuſchlagen vermag und wenn
auch ſein Mund verſtummt und die Hand die Leier, die
er ſo oft in den edelſten Weiſen erklingen ließ, nicht mehr
anſchlagen kann, er wird fortleben in ſeinen Liedern, ſein
wird man gedenken in allen Zeiten, ſo lange die deutſche
Zunge klingt und Gott im Himmel Lieder ſingt. Von
dem ſagen wir: Er war unſer. Mag das ſtolze Wort
den lauten Schmerz laut übertönen. Dir o Gott, aber
ſagen wir Dank, denn Du haſt Großes an ihm gethan,
Du haſt ihn begeiſtert, Du haſt ihn geweiht zum Prieſter
Deines Reiches; nimm ihn auf in Deinen Himmel zum
ewigen Leben. Amen.

Vor dem Hauptportal des alten Friedhofes hatten
inzwiſchen 300 Sänger nach Stimmen geordnet. Es

folgte der reichgeſchmückte Leichenwagen, mit 4 Rappen
beſpannt, davon die beiden vorderen an langen Geleit-
riemen geführt wurden. Hinter dem Wagen folgten die
nächſten Anverwandten und Leidtragenden alsdann die
Deputationen hieſiger und auswärtiger Vereine, alle Kränze
tragend, Mitglieder der Königlichen Oper und des Schau
ſpiels, Vertreter des Theater und Curorcheſters, Künſtler,
Dichter Componiſten Freunde des Dahingeſchiedenen
u. ſ. w. Wir bemerkten unter anderen die Herren:
Möhring, von Wilm, Profeſſor Bremme, Profeſſor Breier
von Jena, Curdirektor Hey'l, André von Offenbach, Muſik
direktor Sedlmayer, Guſtav Freytag, Lüſtner, von Adelon
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haltens der kleinen Handwerkszeuge, als Feilen c. durch
die Arbeiter innerhalb Jahresfriſt einzuführen.

Bei der Behandlung von Perſonen, welche auf Grund
des s 362 des Reichsſtrafgeſetzbuches der Landespolizeibe-
hörde überwieſen worden ſind und während ihrer vorläufigen
Unterbringung im Polizeigewahrſam nach verbüßter gerichtlicher
Haft erkranken, iſt die Frage entſtanden, ob die Entlaſſung

er Perſonen aus der polizeilichen Haft mit rechtlicher
irkung in der durch den gedachten Erlaß angeordneten Weiſe

dergeſtalt bewirkt werden könne, daß dieſelben dem zur vorläufigen
arſorge verpflichteten Ortsarmenverbande überwieſen werden,

letzteren jedoch zugleich aufgegeben wird, von der Beendigungder Kur der Orts oltgeibehorde behufs Beſchlußnahme über
weitere Maßregeln rechtzeitig Mittheilung z machen. DasBundesamt ſür das Heimathweſen hat dieſe drage in
verneinendem Sinne extſchieden und in Folge deſſen die durch
die Heilung entſtandenen Koſten als erſtattungsfähige Armen
pflegekoſten nicht anerkannt. Daſſelbe geht dabei von der An
ſicht aus, daß die polizeiliche Haft nur in dem Falle wirklich
unterbrochen wird, wenn die Entlaſſung aus derſelben zur that
ſächlichen Ausführung gelangt und insbeſondere dem Entlaſſenendie Möglichkeit gewahrt wird von ſeiner Freiheit Gebrauch zu
machen und über ſeine Perſon unbeſchränkt zu verfügen. Jn
Hinblick auf dieſe Entſcheidung hat der Miniſter des Jnnern be
treffs der Handhabung des in dieſer eng früher W
Erkaſſes vom 8. Juli 1883 einige weitere Beſtimmungen getroffen.
Danach iſt die Entlaſſung eines aus der gerichtlichen Haft in
krankem Zuſtande oder im Polizeigewahrſam erkrankten Detinen
den aus dem letzteren als Regel feſtzuhalten und eine Ausnahme,
alls nicht gerade eine baldige Heilung zu erwarten ſteht, nuren zu machen, wenn die Vollſtreckung der correctionellen Nach
aft für dringend nothwendig erachtet wird, zugleich aber die
nnahme begründet erſcheint, daß eine Wiederergreifung des

Entlafſenen nicht gelingen würde. Der Entlaſſene iſt dem zur
n Fürſorge verpflichteten Ortsarmenverbande zu über
weiſen, von einer Aufforderung an den Armenverband, über die
Beendigung der Kur der Ortspolizeibehörde rechtzeitig Mittheil-
ung zu machen, jedoch Abſtand zu nehmen, auch einem etwaigen
Verzichte des Entlaſſenen auf die Gewährung öffentlicher Armen
pflege, bezw. ſeinem Verlangen, ſeine Heilung an einem andern
Orte ſuchen zu dürfen, polizeilicherſeits nicht entgegen zu treten.
Letzteres iſt nur in dem Falle geſtattet, daß die Natur der Krank
heit und die Perſönlichkeit des Erkrankten die Heilung im öffent
lichen Jntereſſe zur Verhütung von Gefahren für das Gemein-
weſen geboten erſcheinen laſſen. Die er der Polizei
behörde, hei, dem Vorhandenſein dieſer Vorausſetzung für die
Wiederherſtellung des Erkrankten Sorge zu tragen, bleibt unver
ändert beſtehen. Der aus dem vorläufigen Gewahrſam Ent-
laſſene iſt daher in einem derartigen Falle auch gegen ſeinen
Willen in Kur und Verpflegung zu nehmen. Die hierdurch er
wachſenden Koſten fallen jedoch nicht dem Armenverbande, ſon
dern als Koſten der örtlichen Polizeiverwaltung der betreffenden

olizeibehörde zur Laſt. Jſt die Entlaſſung eines erkranktenDednehee verfügt, ſo iſt nach erfolgter Wiederherſtellung des-
ſelben, ſofern nicht inzwiſchen die im 5 362 des Reichsſtrafgeſetz
buches vorgeſehene zweijährige Friſt abgelaufen ſein ſollte, die
Vollſtreckung der bereits feſtgeſetzten, bezw. noch feſtzuſetzenden
correctionellen Nachhaft zu bewirken und hat die Ortspolizeibe-
hörde des Entlaſſungsortes das dieſerhalb Erforderliche zu ver
anlaſſen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 8. April

Wie behaglich ſich der Reichskanzler in dem
wiedergewonnenen alten Familienbeſitze fühlt und wie
vollkommen der Zweck der Geſchenkgeber, ihm eine Freude
zu machen, erreicht iſt, hat er nicht nur in der im heutigen
Hauptblatt 7 öffentlichen Kundgebung, ſondern
auch anläßlich der ihm dargebrachten Ovation der Schön-
häuſer Vereine mit warmen Worten ausgeſprochen:

„Durch die Gnade des Kaiſers ſind mir Güter geſchenkt
worden, die größer und werthvoller ſind als Schönhauſen, ich
habe mich aber über keines ſo gefreut als gerade über die Wie
dervereinigung Schönhauſens in der Hand meiner Familie. Te
älter man wird, je mehr weiß man den Grund und Boden zu
ſchätzen, auf dem man als Kind wandelte und wo die Grundlage
zu dem gelegt iſt, was man ſpäter ward

Am Dienstag Vormittag ſah man in Schönhauſenwei einfache Fuhrwerte durchs Dorf fahren, im erſten
ſaß Fürſt Bismarck mit ſeinem Freunde, dem Amtsrath

Dietze Barby, und ſeinem Oberförſter, im anderen die
beiden Söhne des Kanzlers. Beim Schulzen, ſowie bei
anderen Honoratioren des Dorfes hielten die Wagen, und
Pirſt Bismarck, der mit geradezu auffallender Friſche vom

agen ſtieg, und ſich nach abgeſtatteter Viſite wieder auf
den Wagen ſchwang, machte den ſchlichten Landleuten einen
regelrechten Antrittsbeſuch, die ihrerſeits über die hohe
Ehre glücklich waren. Dem Schreiber dieſes, der mit noch
drei Herren in einem Gaſthauſe beim Bier ſaß und beim
Rufe „Er kommt!“ auf die Straße geſtürzt war, um dem
Reichskanzler ſeine Reverenz zu bezeugen, rief er im lang-
ſamen Vorübergehen zu: „So früh ſchon in der Kneipe?“
Vor und nach dieſen Viſiten hatte der Reichskanzler Aus-
fahrten nach den verſchiedenen Theilen ſeiner neuen Be
ſitzung gemacht. Er ſtellte „ſeinen Schönhauſenern, wie
er ſie wohl nun nennen dürfe“, in Ausſicht, ſie nunöfter zu kuchen als bisher, vorläufig ſolle der heutige,

vielleicht auch noch der morgende Tag ihnen g
Vom Fürſten Reichskanzler iſt dem Senat von

Hamburg auf deſſen Glückwunſchſchreiben zum 70. Ge-
burtstage des Fürſten die nachſtehende Erwiderung zuge-
gangen:

u. ſ. w. Ergreifend war es als beim Eintritt in den
neuen Friedhof die Kapelle den Choral intonirte: „Wenn
ich einmal ſoll ſcheiden“ u. ſ. w. Auf dem Friedhofe an

elangt, ſchaarte ſich die Sängerſchaft um den Dirigentenab des Herrn Hofkapellmeiſter Reiß und ſang das tief

„Ueber allen Wipfelnergreifende Lied von Kuhlau:
iſt Ruh.“

Nunmehr nahm Ke Oberregiſſeur Schultes ein
ſpezieller Freund des Meiſters im Namen der Kunſtgeen Abſchied von dem Mann, deſſen ganzes Leben auf

einen wunderbaren Dreiklang geſtimmt war. Liebe zurKunſt und zum Vaterland raſüoſe Arbeit und neidloſe

Beſcheidenheit. Hierauf legten die Deputirten der Ge-
ſangvereine, der Präſident des Wiesbadener Sehrervereins,
der artiſtiſche Leiter der Herzoglichen Hofbühne in Braun
ſchweig und noch viele Deputationen auswärtiger Vereine
ihre Kränze auf das Grab, und nach der folgenden Ein-
ſegnung brauſte es in mächtigen Accorden über den Fried-
pef „Stumm ſchläft der Sänger deſſen Ohr gelauſchet
at an andrer Welten Thor.“ Nachdem der Segen ge

ſprochen worden, war die großartige Leichenfeier beendigt.
Es war tiefe Nacht geworden, ehe das Gefolge zur

Stadt zurückkam. Bald wird ſich auf dem Grabe ein
ſtattliches Denkmal erheben als Dank der deutſchen
Sänger das dauerndſte, unvergänglichſte jedoch hat

Seiner Magnificenz dem präſidirenden Bürgermeiſter
Herrn Dr. Weber, Hamburg.“

„Berlin, den 5. April 1885.
„Eure Maanificenbitte ich, dem Senate der freien und Sanfeſtadt amburg für

die freundlichen Glückwünſche, mit welchen Hochderſelbe mich zu
meinem Geburtstage beehrt bat, meinen verbindlichſten Dank
auszuſprechen. Die meichelhaften Worte der Anerkennung,welche dieſe Glückwünſche begleiten, haben für mich einen um G

höheren Werth, als ich mit Hamburg als Nachbar und als
Ehrenbürger in ſo nahen Beziehungen ſtehe, und die Ehre,
unſerer erſten See und Handelsſtadt anzugehören, aus nächſter
Anſtgannng ihrer Herrlichkeit würdigen kann.

Mit der Verſicherung meiner ausgezeichnetſten Hochachtung
bin ich Euer Magnificenz

ganz ergebener Diener
v. Bismarck.“

z Ueber den Einſturz des Schwanenwirthshauſes
in München, der leicht zu einer verhängnißvollen Kata
ſtrophe hätte führen können, entnehmen wir den Mün-
chener „Neuen Nachrichten“ vom 30. d. Mts. folgende
nähere Mittheilungen:

Die geſtern Morgen zum Frühſchoppen verſammelten Gäſte
legten dem Umſtande, e einige kleine Mauerſtücke in das Wirhs
zimmer abfielen, keine beſondere Bedeutung bei, doch Nachmittags
trat eine jähe Störung im Wirthſchaftsbetrieb ein. Fröhlich
und guter Dinge ſaßen zu dieſer Zeit 28 Gäſte beiſammen und
unterhielten ſich mit Bierpolitik und Kartenſpiel. Da, als der

eiger auf fünf Minuten nach c vier Uhr wies, rieſelte es
eicht von der Weißdecke, gewiſſermaßen ein Da nnasſi nan

das diesmal gottlob beachtet wurde. Unter dem Rufe: „Das
Haus ſtürzt ein!“ eilten die Gäſte in wilder Flucht theils auf
die Straße, theils in die anſtoßende Bäckerei, Hüte, Röcke, Ueber
zieher und Spielgeld im Stiche laſſend. Da krachte auch ſchon
der Bau in allen ſeinen Fugen, es wankten die Seitenwände,
die Decke ſtürzte ein, den Fußboden mit in die Tiefe reißend, und
ein aus Mauerreſten, Balken und Wirthſchaftsgeräthen beſtehender
Schutthaufen lag da, wo noch vor wenigen Sekunden fröhliche
Zecher heitere Geſpräche geführt! Ein wunderbarer Zufall wollte
es, daß trotz der äußerſt e Situation kein Menſchen
leben zu Grunde ging; ſelbſtverſtändlich ging es bei der wilden
Flucht auf die Straße ohne leichte Contuſionen und Hautaufſchürfungen, welche die abſtürzenden Mauerbrocken verurſachten,

nicht ab. Am Schlimmſten kam ein Dienſtmann Nr. 157
Expreß weg, der mit dem ſinkenden Boden hinabrutſchte und
eingeklemmt wurde; er konnte ſich mit fremder Hilfe bald wieder
herausarbeiten, doch werden ſeine Verletzungen als ziemlich
erheblich bezeichnet. Drei bis vier andere Perſonen büßten die
Anhänglichkeit an dieſe Stammkneipe, wie bereits bemerkt, mit
leichten Verletzungen und fanden bei dem benachbarten Bader
alsbald menſchenfreundliche Hilfe.

Ein ruchloſes Attentat auf den Staatspfarrer
Propſt Kubeczak in Fions iſt der „Poſ. Ztg.“ zufolge
verübt worden. Am 4. d. M. Abends 9 Uhr wurde nach
demſelben in ſeiner Fagrrwehnng von dem propſteilichen
Garten aus c oſſen. Der Schuß ging fehl der
15jährige Neffe des Propſtes wurde vor Schreck ohn
mächtig, kam aber nach einigen Minuten wieder zu ſich.
Die Ortspolizei wurde von dem Propſte ſofort benach
richtigt. An Kaiſers Geburtstage bei der Jllumination
wurden dem Propſte zwei große Scheiben mit einem
1/, Pfund ſchweren Steine eingeworfen und die Wirth-
ſchafterin des Propſtes von dem Steine empfindlich ge
troffen und verletzt.

In den alten Blei und Silberbergwerken von Laurium
in Attika iſt durch franzöſiſche Arbeiter ein antiker Minen
gang aufgedeckt worden, deſſen eigenartige Konſtruktion ein
neses Licht auf den bergmänniſchen Betrieb der Griechen zu
werfen geeignet iſt. Horizontale Zickzackgänge von 40 bis 50
Centimeter ins Geviert, an deren Wänden man genau die Meißel
und Pickaxtſpuren unterſcheiden kaun, führen in eine Central-
kammer von 20 Meter Sänge, 15 Meter Breite und 10 Meter
Höhe. Von hier aus erſtrecken ſich andere Kanäle, von durch
ſchnittlich 1 Met. Breite und 30 Cent. Höhe nach der Oberfläche
urück. Demnach ſcheinen die Griechen bei ihren bergmänniſchen
rbeiten möglichſt W und mit denkbar geringſtem Aufwand

an Mühe den Metalladern gefolgt zu ſein. Jn der Centralkammer
ſammelte und ſchichtete man dann oberflächlich die gefundenen
Sprengſtücke und ließ ſie durch Knaben in Lederſäcken an die
Oberwelt ſchaffen. Es würde das mit den Nachrichten des
Plutarch übereinſtimmen, der von egyptiſchen Knaben ſpricht,
denen es oblag, die Metallſtücke in Ziegenhäuten zu fördern.
Auch XFenophon und Strabo erwähnen die Grauſamkeit, mit der
man die Sklaven in dieſen engen licht und luftloſen Kanälen
arbeiten ließ. Dieſe Art des Bergwerks-Betriebes erinnert leb
haft an die jetzt noch übliche Handhabung deſſelben in chineſiſchen
Kohlengruben. Der tägliche Bedarf wird dort buchſtäblich mit
den Händen aus der Tiefe gefördert.

Von der Kriegsliſt eines auſcheinenden Selbſt
mörders in Monaco berichtet die „Times“ eine ergötz-
liche Geſchichte. Jm Intereſſe der dortigen Spielverwaltung
liegt es nämlich, daß keine Leiche ganz ohne Geld ange
troffen werde, weil ſonſt auf das Spiel der Vorwurf der
Ausplünderung bis auf den letzten Centime fällt. Sobald
daher ein Spieler mit den Anzeichen einer Selbſtmord-
abſicht den Saal verläßt, folgt ihm ein Agent auf dem
Fuß nach, um der Leiche ein kleines Röllchen Gold in
die Taſche zu ſtecken. So geſchah es jüngſt. Ein Spieler
hatte ſoeben ſein letztes Fünffrankenſtück mit den Geberden
der Verzweiflung auf das grüne Tuch geworfen, griff ſich
dann an die Stirn, ſtöhnte und ſtolperte hinaus; bald
auch erfolgte der bekannte Schuß. Der Agent that ſeine
Schuldigkeit, verſorgte den g mit dem be
kannten Heuchelgelde und ſchlich weg. ls er aber nach
wenigen Minuten wiederkam, waren weder Leiche nochVintſonren zu ſehen. Die Polizei ward aufgeboten und

fand bald heraus, daß beſagter Mann auf der Bahn nach
Nizza abgefahren ſei und im dortigen Stationsreſtaurant
ein üppiges Frühſtück eingenommen habe. (Wenn nicht
wahr, doch gut erfunden!)

Zur Würdigung des heimgegangenen Generals
Vogel von Falckenſtein

entnehmen wir der „Kreuzzeitung“ noch folgendes unſere
geſtrigen Mittheilungen Ergänzende:

Es iſt nicht möglich, in einem kurzen Nekrologe die viel-
ſeitigen Werke zuſammenzufaſſen, die dem Verblichenen nachfolgen.
Was uns die Geſchichtstabellen geben, in welche mit ehernem
Griffel ſeine Thaten eingeſchrieben ſind, bildet nur den Rahmen,
der das zum würdigen Abſchluß brachte, was der verſtorbene
General von Jugend auf geleiſtet und erſtrebt hat. Es giebt
wohl keine Wandelung, welche die Armee ſeit 1840 durchgemacht,
keine wohlthätige Reform in derſelben, an der v. Falckenſtein
nicht lebhafteſten Antheil genommen, mitgeholfen oder ſogar mit
gemeißelt hätte. War er doch einer der Meiſter, die eifrig und
unabläſſig im Frieden an den Waffen ſchmieden halfen, welche
ſpäter, ſo kunſtgerecht geſchwungen, ſo ſcharf zu ſchneiden ver

Dabei war der Verſtorbene in allen Sätteln zu Hauſe.
ie er ſtets darnach ſtrebte, taltiſch die neuen Waffen völlig

auszunutzen, ſo war er auch unabläſſiger Förderer des Cavalle rieDi enſtes. Ja, manches Reiter-Manöver des Generals
v. Wrangel, in deſſen Stabe ſich v. Falckenſtein befand, welches,
im engſten Terrain ſich abſpielend, Staunen erregte, war von

Bezug auf die Generalſtabsgeſchäfte und auf die Fö
Kriegsſpieles, auf deſſen Betrieb er großes es des
welches er ſelbſt mit großer Paſſion getrieben hat. undBekannt iſt es, deß ſelbſt in der Archäologte der Gen
als Autorität galt, ſo da König Friedrich üben IV deu
ſelben einſt nicht nur das Inſtitut der Glasmalerei unterſtellt
ſondern 7 auch bei allen ar en Renovirungen und Neubau
von Kirchen zu Rathe zog. Ein aufrichtiger, ergebener Chit
war er ein treuer Diener ſeines Monarchen, dem er in Fre
und Leid mit immer gleichbleibender, hingebender Vere ru
anhing. Der General verband mit einem geiſtvollem Weſen svielſeitigſtem Wiſſen jene Selbſtloſigkeit, welche der Grundzug

„Charakters“ iſt, und vereinigte mit der ſeltenen Energie diebeſaß jenes Wohlwollen gegen alle unter ihm Stehenden, ſo da
r ten die Herzen aller derer entgegenſchlugen, die er je ge
ührt hat.

Der hingeſchiedene General wird der Armee ſtets eitendes Vorblld bleiben. Möchten dem Staat in den See

Noth ſtets ſolche Charaktere zur Verfügung ſtehen, wie der alte
General v. Falckenſtein war, der keine andere Richtſchnur ſeines
Lebens kannke, als bie Erfüllung der Pflicht.

Ueber den Heimgang des Generals berichtet die
„Schleſiſche Zeitung“ noch Folgendes

Am zweiten Oſterfeiertage, den 6. April, gegen 9 Uhr Vormittags, hat der General der Infanterie Voret v. Falckenſtein
auf ſeinem Schloſſe Dolzig bei Sommerfeld das Zeitliche geſegnet

chon lange kränkelte der greiſe General und nur ſeiner unver
wüſtlichen Natur und ſeiner frühen enthaltſamen Lebeneweiſ
nach der er ſich den Genuß von geiſtigen Getränken faſt ganz
verſagte, war es zu verdanken, daß er ſo lange den nbilden
des Alters Widerſtand leiſten konnte. Noch am erſten Oſter-
feiertage, am Tace vor ſeinem Hinſcheiden, erfreute er ſich der
vollſten Geſundheit, ſoweit eben bei einem Greiſe von 88 Jahren
davon die Rede ſein kann; am Montag Morgen aber ſtellte ſich
ein ſchweres Unwohlſein ein, dem er nach kurzem Todeskampf
erlag. Der ſofort herzugerufene Hausarzt Sanitätsrath Dr Gallus
Sommerfeld, konnte leider nur den Tod a ve Die feier
liche findet in Dolzig in der Kapelle ſtatt, die ſich der
General dort hat erbauen laſſen.

Halle, den 9. April.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
T Der Halliſche Thierſchutzverein hielt geſtern Abend

im Hotel zum goldenen Ring unter Vorſitz des Herrn
Dr. med. Thamhahyn ſeine Monatsverſammlung ab, in welcher
zunächſt mehrere Einläufe bekannt gegeben wurden, ſo u. A. vom
Stadtbauamte hierſelbſt, welches dem in der letzten Vereins-
itzung ausgeſprochenen Bedauern über den ſchlechten Zu und

bfahrtsweg zur ſtädtiſchen Sandgrube am Goldberge durch die
Mittheilung entgegentritt, daß der genannte Weg ſich im guten
ahrbaren Zuſtande befindet. Von vielen Seiten, namentlich von
uhrwerksbeſitzern, wird ſehr über den Zu und Abfahrtsweg

der Grube am Dreierhäuschen bei Ammendorf geklagt, der de
regneriſcher Witterung für Fuhrwerk ſchwer zu paſſiren iſt. Auf
eine Anfrage wurde die Antwort ertheilt, daß mit Ein
tritt konſtanterer ſrer Witterung auch ein beſſerer Weg geſchaffen werden würde. Es wurde darauf r geniadt
daß ein Pferd des Fuhrmanns U. in Giebichenſtein an dem einen
Se eine derartige Geſchwulſt hat, daß es dem armen

hiere e fällt, den beladenen Steinwagen vorwärts
zu bringen. Eine Anzeige an geeigneter Stelle ſoll hierüber er
folgen. Der Herr Vorſitzende theilte Verſchiedenes aus der
Vierteljahrszeit Je mit, ſo u. A., wie man vor Jahren
über den Thierſchutz dachte, Anſichten, die ſich mit den heutigen
durchaus nicht vertragen. Es wurde ſodann weiter berichtet
über die Thätigkeit der vom deutſchen Reiche im vorigen Jahre
nach London entſandten Commiſſion zwecks Studiums des dort
üblichen Zulk och s der Pferde. Daraus ging hervor, daß die
Beſchlagſchmiedekunſt in London derjenigen in Deutſchland und
Oeſterreich voranſteht. Aufgefallen iſt allgemein, daß die meiſten
Pferde in London, die doch auch ſehr viel auf Pflaſter zu laufen
haben, auf den Vordereiſen keine Stollen tragen, wodurch ſie
ſich angewöhnt haben, mehr auf Tracht aufzutreten. Die Fahr-
wege in London ſind mit Pflaſter, jedoch nicht mit à großen
Steinen, wie bei uns, dann auch mit Holz, Asphalt oder
Chauſſirung Wegtt. ein Umſtand, welcher den Pferden leichten
und ſchweren Schlages allerdings zu Gute kommt.

Unſer Landsmann, der Forſchungsreiſende Dr. Emil
Riebeck, hält ſich jetzt in Nizza auf. Er hat nunmehr
einen Theil ſeiner reichhaltigen Sammlungen in einer bei
A. Aſcher u. Co. in Berlin erſchienenen Publication in
FolioBänden weiteren Kreiſen zugängig gemacht. Es
handelt ſich ſpeziell um die Hügelſtämme von Chittagong,
jenem Gebiete Hinter-Jndiens, das, noch von wenigen
Europäern beſucht, der kühne junge Reiſende auf mehr
monatiger Reiſe genau kennen lernte. Einer mit Holz
ſchnitten illuſtrirten Reiſebeſchreibung folgt der ethnologiſche
Theil, dann noch eine anthropologiſche Abtheilung mit
vielen phototypiſchen Figurenbildern und ſchließlich der
meteorologiſche Theil. Das Werk iſt J. K. u. K. H. der
Frau Kronprinzeſſin vom Verfaſſer gewidmet.

Die Bäcker-Jnnun ß hielt geſtern Nachmittag ihre
Quartalverſammlung ad, die ſehr zahlreich beſucht war. Dem
z S entnehmen wir, daß im verfloſſenen Jahre zwei
Meiſter und 49 Geſellenprüfungen, ſowie 50 Lehrlingsaufnahmen
ſtattgefunden haben. Aeu eingetreten ſind 20 Mitglieder, ſo daß
der gegenwärtige Mitgliederbeſtand 120 beträgt. as Andenken
des verſtorbenen Ehrenmitglieds und ehemaligen Obermeiſters
E. Krone wurde durch Erheben von den Sitzen geehrt. Als
neue Mitglieder wurden drei ſelbſtſtändige Bäckermeiſter aufge
nommen. Sodann fand nach beſtandener praktiſcher Prüfung
die theoretiſche von 36 Lehrlingen ſtatt, die ſämmtlich beſtanden
und zu Geſellen geſprochen wurden. Die Jnnungskaſſe ſchließt
mit einem Beſtande von 151 .4 94 4 (200 ſind an fremde

zuwandernde Geſellen als Geſchenk ausgezahlt), die Sterbe
aſſe mit einem ſolchen von 317 ab. Der in Nordhauſen am

1. und 2. Juni d. J. ſtattfindende Verbandstag des Unterverbands
SachſenAnhalt Thüringen ſoll durch 5 Delegirte beſchickt werden.
wozu die Herren Herbſt, Beyer, Kießler, O. Günther und Gleiſenring
gewählt werden. Die Beſchickung der dortigen Ausſtellung ſeitens
der Jnnung als ſolcher wird abgelehnt. Die kürzlich gegen dasBäcker
gewerbe von Vereinen u. ſ. w. in hieſigen Zeitungen geſchleuderten
Angriffe gaben zu einer längeren Diskuſſion Veranlaſſung, die in
der Erklärung gipfelten, daß die hieſige Bäcker -Jnnung zurWahrung ihrer Standesehre es ſich mit zu ihrer höchſten Auf
gabe mache, öffentlich gegen ihre Mitglieder gerichtete Angriffe
auch öffentlich zu vertreten und energiſch zu h

Die Klempner-Jnnung hielt geſtern Abend, den
8. d. M., im Reſtaurant zum „Eiskeller“ ihre II. QuartalsVer-
ſammlung ab, welche recht gut deſucht war und einen beſonders
feſtlichen Charakter trug. Nachdem 6 Lehrlinge ihre Prüfung
praktiſch und theoretiſch beſtanden und ihnen mit ermahnenden
Worten des Herrn Obermeiſter Miſchke die Zeugniſſe mit den
Tenſuren Sehr gut und „Gut“ überreicht, wurden dieſelben
zu Geſellen geſprochen, um nun zugleich Zeugen eines Aktes der
Pietät und Dankbarkeit zu ſein, welchen der Herr Obermeiſter
im Namen der Jnnung vor indem er mit Worten des
Dankes und der Anerkennung den früheren Obermeiſtern Herren
Heinrich Pommer und Friedrich Weiſe künſtleriſch ausgefübrie

hrenmitgliedsDiplome einhändigte, welche beide Herren 7
bewegten Worten des Dankes und mit dem Wunſche, daß di
Jnnung zu Aller Wohl noch recht kräftig ſich fortentwickeln möge
annahmen. Eine beſondere Ueberraſchung wurde dem c
Obermeiſter Miſchke zu Theil, indem ihm mit einer herz
Anſprache des Klempnermeiſter C. Grecke eine ſilberne n
überreicht wurde, geſtiftet von den Mitgliederit, als ein n
beſonderer Anerkennung für ſeine Leitung de Fachſchule, c
ſegensreiches Wirken ſchon an den neu Ausgeleſrnten zu verſpüren
und welche der Herr Obermeiſter in ſelbſtloſer Hingabe zu c
gemacht, was ſie dem Klempnerſtande ſein ſoyll, eine Stätte faſeinem Werte mühſam vorbereitet, der oft bei nächtlicher

Lampe auf der Karte die zinnernen Schwadronszeichen ſo langeſich Franz Abt ſelbſt geſetzt, denn ſeine Lieder, ſeine
Weiſen werden für alle Zeiten in dem Herzen des

Deutſchen Volkes fortleben.

in und her combinirte, bis ſie am anderen Morgen, durch
rangels Meiſterhand in die Wirklichkeit übertragen, Bewun

derung erregten. Eben ſo wirkſam waren ſeine Bemühungen in

licher theoretiſcher Ausbildung für auszulerylende Lehrlinge EineAusſtellung der Geſellenſtücke im Lokal epekegte der du
uten Ausführungen wegen die beſondeke Freude der Mei

öge der Jnnung noch eine rechte Blüthe bevorſtehen und au
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ßer der ſgrnrg ſtebende Collegen in ihrem eigenen
Wieſe veranlaſſen, durch Mitgliedſchaft bei derſelben für das
heneine Wohl des eignen Handwerks thätig und nützlich
a 3nie chliches) Jn der Glauchaiſchen Kirche wurden

Oſtern 137 Knaben und 132 Mädchen confirmirt. Jn Be
den die Beſetzung der frei werdenden Hilfspredigerſtelle iſt

des mitzutheilen Der Gemeindekirchenrath hat ſich wegen
els an Theologen an das Königl. Conſiſtorium mit der

Fitte gewendet, nach hier einen geeigneten Kandidaten zu ſenden.
Sollte das Conſiſtorium auch nicht dazu in der Lage ſein, ſo
wird der Gemeindekirchenrath vorausſichtlich die Stelle durch einen

idaten verwalten laſſen, der erſt das erſte Examen beſtanden hat.
Die Kirchen und Haustollekte „„für die Nothſtände der evan

Kirche in unſerer Provinz betrug in der r
iude 109 Mark. Zur Confirmation ſind 40 Mädchen mit

Zeug zu Kleidern bedacht worden, von denen 20 da ganz
Nrentgeltlich erhalten haben. Außerdem ſind circa 70 Geſang
zücher verſcheukt worden. Ein ungenanntes Mitglied der
Glauchaiſchen Kirchengemeinde hat derſelben für kirchli n

ark überwieſen. Die NeumarktKirchengemeinde hat in
Folge der an Feſttagen häufigen Ueberfüllung ihres Gotteshauſes
Anen Nebengottesdienſt eingerichtet und iſt der erſte derſelben
am Charfreitag in der Zeit von Vormittags 10-11 Uhr im
Saale des Concerthauſes in der Karlſtraße abgehalten worden.
S Die Domgemeinde nimmt eine n Renovation
des Jnnern ihrer Kirche, als: neues Geſtühl, Beſeitigung des
unteren Chors, Veränderungen der Brüſtungen der Seiten-

re u. ſ, w., vor, aus welchem Anlaſſe auf die Dauer dieſer
rbeiten der Gottesdienſt eingeſtellt werden muß. Das Königl.

üniverſitäts Curatorium hat auf erlaſſene Anfrage in bereit
willigſter Weiſe der Domgemeinde den großen Saal des alten
üniverſitäts Bibliotheksgebäudes zur Abhaltung von Gottes-
dienſten t zur Verfügung geſtellt, was dankbarſt angenommen

en iſt.n Der Zweigverein für Rübenzucker-Jn-
zuſt rie von Halle und Umgegend hielt heute Mit
tag, im Hotel „Stadt Hamburg eine Verſammlung
ab, die von den Mitgliedern und Gäſten gut beſucht war.
Ueber die Verhandlungen ſelbſt berichten wir morgen in
eingehender Weiſe. An die Verſammlung ſchloß ſich imſelben Locale ein gemeinſames Mittagseſſen an, das die

Theilnehmer noch längere Zeit hindurch vereinigte.
Heute Morgen hat hierſelbſt im „Bürgergar-

ten“ das diesjährige Erſatzgeſchäft ſeinen Anfang genom-men, zunächſt für getlomanten, deren Geſuche eingehend

geprüft und theils berückſichtigt, theils abgelehnt wurden.
Jm Laufe der nächſten Woche findet in Freybergs-

Garten noch ein Walther Concert, das letzte der Abonne
mentsſaiſon für den Winter, ſtatt. Hierbei ſei gleichzeitig
erwähnt, daß dieſe ſo allgemein beliebten und ſtets ſehr
rege beſuchten Concerte auch in dieſem Sommer in gleicher
Weiſe von der Capelle des 107. Regts. unter Leitung ihres
bewährten Dirigenten, Herrn Walther, in Freybergs Garten
abgehalten werden und wird es denſelben bei dem ange
nehmen Aufenthalt in den höchſt umfangreichen Garten
(okalitäten des Etabliſſements vorausſichtlich an fleißigem
Zuſpruch nicht fehlen.

Einen eigenthümlichen Aufzug veranſtaltete geſtern
ein hieſiger Fleiſchermeiſter, indem er zwei Ochſen, ſchöneThiere, bekränzt durch mehrere Strafen unſerer Stadt
ſie ließ. Die Ochſen trugen eine Tafel mit der Auf-

ſchrift: „Dieſe Ochſen werden beim Fleiſchermeiſter Ju-
lius Heſſler, Anhalterſtraße, geſchlachtet.“ Eine eigen
artige Reclame; ob ſie jedoch ihren Zweck erfüllen wird,
mag dahingeſtellt bleiben.

Ein hoffnungsvolles Früchtchen iſt der 1öjährige
Franz G. von hier, Sohn anſtändiger Eltern, der, bereits
wegen Diebſtahls öfter beſtraft, vor Kurzem wiederum
ein Vergehen gegen das Eigenthum Anderer verübte. So
ſtahl er am 2. d. M. aus der offen gelaſſenen Wohnung
der R.'ſchen Eheleute in Giebichenſtein 15 welche die
Frau R. kurz zuvor in Gegenwart des jungen Tauge-
nichts in einem Schranke verbarg, und unternahm mit die-
ſem Gelde verſchiedene Eiſenbahnfahrten. Hier wieder
angekommen, wurde er verhaftet und des Diebſtahls
überführt.

Eine Selbſtdenunciation kommt ſelten vor, doch
iſt ſie thatſächlich vor einigen Tagen bei uns paſſirt. Der
arbeits und domizilloſe Arbeiter Hermann Spieler
von hier meldete ſich bei der hieſigen Polizei und gab
an, daß er einem Fremden auf einer hieſigen Herberge
ein Portemonnaie mit Jnhalt geſtohlen habe, womit er
nach Seyda reiſen wollte, um auf der dortigen Colonie
Beſchäftigung zu ſuchen. Den Diebſtahl hätten mehrere
andere auf der Herberge eingekehrte Fremde beobachtet,
ſeien ihm nachgegangen und hätten ihn vermocht, den
Jnhalt des Portemonnaies mit ihnen zu W Auf
dem Roßplatze, auf dem man ſich gelagert, ſei er einge-
ſchlafen und dies hätten ſeine Begleiter benutzt, um ihn
zu beſtehlen und ſich davon zu machen. Möglich, daß
Spieler die Geſchichte erfunden hat, um ſich ein Unter-
kommen zu verſchaffen.

Geſtern verunglückte der Zimmermann Schietſch
aus Wörmlitz auf dem Neubau der Freybergſchen Brauerei.
Beim Balkenlegen rutſchte ihm das Handbeil ab und der-
art a das Knie, daß ſein Aufnahme in die Klinik erfolgen
mußte.

Heute Mittag erſchoß ſich im Zuchthauſe ein
Soldat von der 3. Compagnie, indem er die Mündundes auf den Erdboden geſtellten Gewehrs gegen die Bruſt

und den Schuß vermittelſt des Seitengewehrs ab-
rückte.

Aus der Provin Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck erer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

x Eisleben, 8. April. (Mord.) Der Maurer Koch
wurde in der vergangenen Nacht erſtochen. Die That ſoll,
wie man hört, in der Nähe der Glume (Clothilde) geſchehen
ſein; doch iſt noch nichts Näheres über die Unthat bekannt
eworden. Der Erſtochene ſoll ganz unkenntlich geweſenſein in Folge der Meſſerſtiche.

r. Magdeburg, 8. April. (ElbſtromBauver-
waltungskoſten. Regiments-Jubiläum.) Laut
Bekanntmachung des Herrn Oberpräſidenten der Provinz
Sad? in ſeiner Eigenſchaft als Chef der ElbſtromBau-
verwalkung iſt neben der bisherigen ſtromfiskaliſchen Spejalbankaffe och eine zweite eben ſolche errichtet worden.

ie letztere iſſt dem Regierungs-HauptkaſſenOberbuchhalter
Herrn Gleißb er zur Verwaltung übertragen worden und
befaßt ſich mit den dem Centralbureau reſp. dem techniſchen

S Der Elbſtrom-Bauverwaltung unterſtellten
auausführungedn. Den 4. Juli d. J. feiert das dritte

Magdeburgiſche Jnf.-Regt. Nr. 66 den Tag ſeines
25 jährigen Bérſtehens. Das Kommando des Regi-

j

ments ladet alle inaktiven Offiziere, Sanitäts- Offiziere und treten. Es wurde vbaeſſen, nach Dotirung der Reſerven mitBeamte deſſelben, ſowie die chemoligen Offiziere des Be

urlaubtenſtandes, die einen Fldzug bei demſelben mitgemachthaben, ein, ſofern ſie ſich an der Jubelfeier zu hetheiigen

r Adreſſen dem Regimente bis Sonntag,
den 10. Mai c. mitzutheilen.

ee-- Rordhauſen, 8. April. (Beſtrafter Meſſer-
held.) Eine empfindliche Strafe wurde heut ſeitens der
Strafkammer des Königl. Landgerichts dem Arbeiter Poll-
mann aus Queſtenberg zudictirt. Derſelbe hatte in der
Nacht vom 12. zum 13. December v. Js. den Anſpänner
Friedrich Koch durch in den Kopf, die Schulter
und u gen nicht ungefährlich verletzt, während Koch im
Weſentlichen ſich nur abwehrend verhalten hatte. Der
Gerichtshof erkannte auf 6 Monat Gefängniß.

a. Vom Harze, 8. April. (Gefaßter Wilddieb.)
Dem Gensdarmen Stender zu Benneckenſtein und dem
Forſtaſpiranten Ebeling zu Stiege iſt es gelungen, einen
berüchtigten Wilderer, den Ebeling am e im
Stieger Foſtreviere auf friſcher That traf, dem es aber
elang, vom Thatort zu entwiſchen, nachträglich in derPerſon eines Benneckenſteiner Einwohners zu ermitteln.

(B Loburg, 8. April. (Sparkaſſe.) Nach dem
Verwaltungsbericht unſerer ſtädtiſchen Sparkaſſe für das
Ja 1884 beſaß die Sparkaſſe am Schluß des gedachten
Jahres an Capitalien 400121 4 70 mit den
Zinſen von Werthpapieren, Baarbeſtand 2c. 403 822 .4
55 wovon den Intereſſenten 356823 .4 31 H ge-
hörten, ſodaß ein Ueberſchuß von 46999 .4 24 ver-
blieb, die Zahl der ſich im Umlauf befindlichen Sparkaſſen
bücher beträgt 1279 Stück.

w Suhl, 8. April. (Schenkung. Bahnbau.)
Ein hieſiger Bürger hat der Stadt ein Kapital von
1500 als Geſchenk überwieſen, wovon die Zinſen jährlich
am Geburtstage ſeiner verſtorbenen Gattin an alte be-
dürftige Frauen unſerer Stadt vertheilt werden ſollen.
Es iſt jetzt wirklich Ausſicht vorhanden, die Bahnlinie von
Jlmenau auch in der Richtung nach Stützerbach undSchmiedefeld zu verlängern, da ſich die Firma „Bachſtein“

in Berlin auf eine diesbezügliche Anfrage nicht abgeneigt
darüber erklärt hat und die Vermeſſungsarbeiten in Angriff
zu nehmen gedenkt, wenn ſich ein Komitee aus den Ort-
ſchaften KammerbergStützerbachSchmiedefeld gebildet und
die Koſten bereit ſtellt. Das Komitee hat ſich gebildet.

Perſonal- Nachrichten.
Der Bibliothekar Dr. Alfred Lichtwark iſt als König

licher Bibliothekar, die Direktorial-Aſſiſtenten Aemil Fendlerund Guſtav Leinhaas ſind als Königl. DirektorialA ſiſtenten
des Kunſtgewerbe Muſeums bei den Königlichen Muſeen in
Berlin angeſtellt worden.

Univerſitätsnachrichten.
Heidelberg, 6. April. Wenn die Nachricht von der Be

mm des Profeſſors D. Wendt in Kiel auf den erledigten hie-
ſigen Lehrſtuhl für ſyſtematiſche Theologie ſich beſtätigen ſollte,
ſo dürfte man ſich über dieſelbe deshalb wundern, weil das Fach
des Profeſſors D. Wendt neuteſtamentliche Sege e iſt, und weil
im vorigen von einflußreicher liberaler Seite gegen die
Candidatur Weitbrechts geltend gemacht wurde: es müſſe auf
den Lehrſtuhl D. Schenkels ein als Syſtematiker bereits be-
währter Theologe berufen werden.

Todesfälle.
Der Phyſiolog und Anatom Geheimrath Karl v. Siebold

iſt, wie wir ſchon telegraphiſch gemeldet, am 7. April nach langem
Leiden in München geſtorben. Er war der Sohn des Pro-
feſſors Adam Elias v. Siebold in Berlin, der die Entbindungs-
Anſtalt bei der Berliner Univerſität gründete. 1804 geboren,
ſtudirte Karl von Siebold in Göttingen und Berlin Medizin und
ward 1831 Kreisphyſikus zu Heilsberg in Oſtpreußen. Jm
Jahre 1835 ſiedelte er als Direktor der Hebammen und Ent
bindungs- Anſtalt nach Danzig über. 1840 folgte Siebold einem
Rufe als Profeſſor der Phyſiologie, vergleichenden Anatomie und
Thierheilkunde nach Erlangen, von wo er 1845 nach Freiburg
i. Br. ging. Dieſe Stellung vertauſchte er 1850 mit einer Pro
feſſur in Breslau, wo er zugleich die Direktion des phyſiologiſchen
Jnſtituts übernahm. Zur Gründung eines ähnlichen Jnſtituts
wurde er 1853 als Profeſſor der Phyſiologie und vergleichenden
Anatomie nach München berufen. Unter ſeinen mediziniſchen und
naturwiſſenſchaftlichen Werken iſt ſein „Lehrbuch der vergleichen-
den Anatomie der wirbelloſen Thiere“ das werthvollſte.

Verkehrsnachrichten.
Bremen, 8. e Der Dampfer des Norddeutſchen

Lloyd „Oder“ iſt geſtern Nachmittag 4 Uhr in Southampton
eingetroffen.

Jndufſtrie, Handel und Verkehr.
Dem Geſchäftsbericht der deutſchen Militärdienſt-Ver-

ſicherungsanſtalt pro 1884 entnehmen wir Folgendes: Die im
ſiebenten Geſchäftsjahre erzielten bedeutenden Erfolge werden
am zutreffendſten durch die Zahlen der nachſtehenden erechnung veranſchaulicht, welcher wir Folgendes voraueſchi en:

Ende 1883 beſtanden 22 590 Verſicherungen über 23 610 780
Jm Jahre 1884 gingen ein 15 122 16027 730
Jm Jahre 1884 verfielen: 37 622 Verſicherungen über 39 638 510
2) infolge Ablebens 409 Verſicherungen über 465 380
b) durch Capitaliſirung (512 des

Geſchäftsplans) „5862390c) mangels Prämienzahlung 875 J „665 450
1 778 Verſicherungen über 1 717 120

Beſtand Ende 1884 35 844 Verſicherangen über 37 921 390 .4
Der reine Zuwachs pro 1884 beträgt:

13 344 Verſicherungen über 14 310 610, .4.
Die nachbezeichneten Poſitionen erhöhten ſich im Jahre 1884 um
die dabei erwähnten Beträge: 1) die Prämien von 1 241 272,18.4
auf 2 307 647,74 2) die PrämienReſerve von 2072 157,07
auf 3683 924,23 9) d eneren von 1 193 660, auf
2937 200, der Sicherheitsfonds von 43 198331 auf
86070,66 5) der Jnvalidenfonds von 15906.73 auf
33057,67 6) der BDividendenfonds von 71766,63 auf
159 625,73

Von dem Effektenbeſtand Ende December 1883 de 742 814,40
Mark wurden im Jahre 1884 300000.4 SchleswigHolſteiniſche
Kreisanleihe mit einem Coursgewinn von 1994,75 veräußert.
Die aus dem Rechnungsabſchluſſe erſichtlichen Abſchreibungen
auf den Reſtbeſtand der Effekten inſolviren keinen Verluſt, viel
mehr würde eine Veräußerung derſelben ebenfalls einen nicht
unerheblichen Nutzen ergeben; es ſind jedoch ſämmtliche Effekten
per gende 1884 nur zum Nennwerth in die Bilanz eingeſtellt
worden.

Die Verwaltungskoſten verminderten ſich im ſiebenten Ge
ſchäftsjahre um ca. 3 Proc. der Einnahme auf ca. 19 Proc.

und werden ſelbſtverſtändlich durch die weitere Entwickelung
des Geſchäfts auch ſucceſſive eine fernere Ermäßigung erfahren.

Die Dividende pro 1884 wurde vom Aufſichtsrath auf 10
Sir feſtgeſtellt, nach Ueberweiſung von 42 877,35 an den

icherheitsfonds und 17 150,94 an den Jnvalidenfonds.
Teplitz, 8. April. Jn der heute hier ſtattgehabten Ge

neralverſammlung der Auſſig Teplitzer Eiſenbahn Geſellſchaft
waren 25 Actionäre mit 7208 Actien und 718 Stimmen ver-

621000 fl., 31 fl. per Actie als Dividende, zablbar ab 1. Mai,
zu vertheilen.

Danzig, 8. April. Die Einnahmen der Marienburg
Mlawkaer Eiſenbahn betrugen im März d. J. 137 200 Mark,
mithin mehr als im ſelben Zeitraum des Vorjahres 28 329 Mk.

Berxlin, 8. April. Die Subſcription auf die 5procent.
ſerbiſchen Staats Eiſenbahn Hypothekar Obligationen Iit. B. iſt
nach großer Ueberzeichnung bereits um 10 Uhr Vormittags ge
ſchloſſen worden.

Aus Dortmund wird geſchrieben Die Lage der Eiſen
induſtrie hat fich gegen die Vorwoche nicht weſentlich ver
ändert, indem im Allgemeinen ein ruhiger Geſchäftsgang anhält,in der Walzeiſenbranche aber die eingetretene Jelebung der

Nachfrage fortdauert. Jn Gießereiroheiſen iſt der Abſatz ein
u geb ieben und werden daher auch die ſchon
ange beſtehenden Preiſe feſt behauptet. Auch in Luxemburger
Roheiſen und Thomaseiſen iſt der Verkehr ein ſtetiger bei unverändert feſter Preistendenz Dagegen iſt der Geſchaſtégang

in Puddeleiſen, Beſſemereiſen und Spiegeleiſen nach wie vor
ſchleppend bei gedrückten Preiſen. Für Puddeleiſen erwartet
man indeſſen eine Belebung des Bedarfs von dem zunehmenden
Verkehr in Walzfabrikaten. Jm Erzgeſchäft ſcheint ſich eine
Beſſerung anbahnen zu wollen, da die Preiſe ſich in den letzten
Wochen ſo ziemlich behauptet haben und auch von Betriebsein
ſtellungen Siegen'ſcher Eiſenſteingruben nicht mehr die Rede iſt.

n der Walzeiſenbranche zeigt ſich namentlich in Stabeiſen mehr
Leben, indem ſich der Bedarf darin ſoweit gehoben hat, daß
ſämmtliche Stabeiſenwalzwerke beſſer beſchäftigt ſind als in den
erſten Monoten des laufenden Jahres und daß manche derſelben
auch für längere Zeit mit Aufträgen verſehen ſind. Die Preiſe
haben indeſſen wegen der großen Leiſtungsfähigkeit und der
ſcharfen Concurrenz der Werke noch keine Aufbeſſerung erfahren,
werden aber immerhin etwas feſter behauptet. Jn Trägern,
wie in Faconeiſen überhaupt nimmt die Nachfrage ſtetig zu und
ſind die meiſten Werke darin voll beſetzt, auch iſt eine weitere
Zunahme des Bedarfs zu erwarten, wenn das Baugeſchäſt ſich
weiter entwickelt hat. Der Verkehr in Blechen läßt noch immer
zu wünſchen, wenngleich auch darin eine kleine gabe des
Bedarfs unverkennbar iſt. Die Preiſe für Bleche ſind anhaltend

edrückt und die Werke arbeiten meiſt noch mit eingeſchränktem
Betrieb. Die Lage der Drahtwalzwerke iſt anhaltend eine recht
unerquickliche und eine Beſſerung derſelben iſt auch für die nächſte
Zeit noch nicht in Ausſicht zu nehmen, da die Exportnachfrageſehr gering iſt und ſi wegen der Ueberfüllung der ausländi
chen Märkte auch vorläufig noch nicht wieder beleben dürfte.

m Stahlgeſchäft fehlte es an genügenden Aufträgen in Stahl-
er während Satzachſen, Bandagen und Räder gefragt
leiben.

Geſchäfts Kalender.
Generalverſammlungen:

erüniſche Lebens Verſich. Geſellſchaft am 20. April in
erlin.

Auszahlungen:
„Union“, Act. Geſellſch. für See und Fluß-Verſicherung.Dividende pro 1884: 259 37.50 per Div.-Sch.

Chemiſche Fabrik Oranienburg. Den Beſitzern von Prior.
Obligat. werden 4 126 000. 59 Prior. Oblig., à 103 rück
zahlbar, derart zur Verfügung geſtellt, daß auf je eine Stamm
oder Stamm-Prior.Act. eine Prior.-Obligat. zum Courſe von
100 entfällt. Das Bezugsrecht iſt bis zum 13. April geltend
zu machen.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Börſe.

Berlin, den 9. April 1885.
4 r Conſols 10360. Discontogeſellſchaft 190,60.MainzLudwigs afener StammActien 106,10. 49 Ungar. Gold

rente 77,75. 49. Ruſſiſche Anleihe v. 1880 75,25. Oeſterr. Franz
Staatsbahn 49450. Oeſterr. Credit-Actien 467, Tendenz
etwas erholt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) AprilMai 172, Sept. Oktob. 182 haufſe.
Roggen. ne 147,70.) Jun -Juli 152, Sept. Oktob. 155,

auſſe.
Gerſte loco 125-185.

afer. April-Mai 145,
piritus loco ne gari Mat 42,90. AuguſtSeptember 45,70.

ermattend.
Rüböl loco 57,50. April-Mai 47,30. September-Oktober 51,20.

Telegraphiſche Depeſchen.
W Petersburg, den 9. April, 11 Uhr 35 Min.
Der Regierungsbote meldet: General Komaroff
berichtet, daß er in Folge provozirender feind-licher Aktionen der Aſahanen genöthigt ge-
weſen, am 18. März die befeſtigten Poſitionen
derſelben an beiden Ufern des Kuſchkfluſſes
anzugreifen. Das Afghanendetachement, 4000
Mann ſtark mit 8 Geſchützen, wurde geſchlagen
und zerſtreut und verlor gegen 500 Todte ſowie
die geſammte Artillerie, zwei Fahnen und das
ganze Lager mit dem Fahrpark und den Vor-
räthen. Ruſſiſcherſeits iſt ein Offizier todt,
drei verwundet, ſonſt 10 Todte und 29 Ver-
wundete. Nach dem Kampf ging Komaroff über
den Kuſchkfluß in ſeine frühere Poſition zurück.
Engliſche Offiziere wohnten dem Kampf als
Augenzeugen bei und erbaten bei der Flucht der
Afghanen ruſſiſchen Schutz, ſie wurden jedoch
auf der Flucht von den Afghanen mit fortge-
riſſen; eine ſofort von Komaroff abgeſandte
Eskorte konnte die afghaniſche Kavallerie nicht
einholen.

Budapeſt, 8. April. (Privattelegramm.) Bei de
heute in Wien abgehaltenen Conferenz der Miniſter kamenr
die Ungariſche und Oeſterreichiſche Regierung überein, von
einer Verhandlung der Zollnovelle in den Parlamenten jetzt
abzuſehen, da die Oeſterreichiſche Regierung die Verhandlung
der Novelle im Reichsrath derzeit nicht für zweckmäßig
erachtet. Der volks wirthſchaftliche Ausſchuß des Ungar-
iſchen Reichstages a morgen eine Sitzung ab, in der Tisza
eine hierauf bezügliche Erklärung abgeben wird. Jn denhieſigen politiſchen Kreiſen, wo die Konnovene viel Miß-

vergnügen erregt, herrſcht über das Fallenlaſſen der Be
rathung lebhafte Befriedigung.Paris, 8. April. Jn der Finangeommiſſion des Senats

antwortete Freycinet auf eine bezügliche Anfrage, es hätten
in der e Friedenspräliminarien mit den
Chineſen ſtattgefunden; aber bevor er den Unter-
handlungen weitere Folge gegeben, habe er die Meinung
der Chineſiſchen Regierung kennen lernen wollen. Er
habe daher heute nach Peking telegraphirt und werde den
Frieden als abgeſchloſſen erſt nach Eintreffen der Antwort
der Chineſiſchen Regierung bezeichnen können.

London, 8. April. Nach einer dem Kriegsminiſterium
zugegangenen Depeſche aus Handub von heute iſt dieſer
Ort heute Morgen von einem Engliſchen TruppenDetache-

ment, ohne Wiederſtand zu finden, beſetzt worden,
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Beollor Guts- Verkauf.

der
für 100,000 Thlr. bei 3
verkaufen.

Der Capitalzins wird jetzt
ſchon durch den noch ſehr ſteige
rungsfähigen Ertrag der Kuh
haltung gedeckt.

Reellen Selbſtreflectauten mache
ich koſtenlos nähere Mittheilung.

Gutsbeſitzer Göring,.
EFiüsenach. Schmelzerſtraße.

I2 bis 15000 Mark ſind zu
4 pro 1. Juli auf pupillariſche

Einer meiner Freunde, Beſitzer
eines ſchön., in nächſter Nähe
größerer Stadt belegenen ſepa
rirten Gutes von ca. 650 Mor
gen, mit beſten u. guten Feldern,
vorzüglichen Wieſen 2c., neuen
Gebänden, herrſchaftlichem Wohn

e äußerſt werthvollemuventar, will daſſelbe zwingen
milienverhältniſſe wegen

40,000 Thlr. Anzahl thlr. Anzahlung 26

m GrosseS Gemälde-Versteigerung
Alte Prome- früher Restaurant Alte Prome-

nade 5. Monbit. nade 5.m
J W Freitag den 10. Aprii er. und

W Sonnabend den 11. April er.
Vormittags 10 Uhr anfangend,

müſſen im Auftrage die ſeit längerer Zeit, alte Promenade Nr. 5 aus-

geſtellten Set
öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.

Zur eingehenden Prüfung und Beſichtigung ſind die Gemälde

Mittwoch d. s. u. Donnerstag d. 9. April er.

e S

e

S

e e

c

e

c

r

Sr. S

10--12 Uhr Vorm.

ſichere erſte Hypothek auszuleihen.Wo 53

Offene und geſuchte
Stellen.

Ein erſter Verwalter wird zum
1. Juli er. auf ein größeres Ritter-
ut bei Naumburg a/S. geſucht.
ewerber wollen zunächſt Abſchrift

ihrer Zeugniſſe unter E. T. post.
rest. Mücheln einſenden. [4134

Zum 15. Mai wird auf einem
Gute in der Nähe von Hettſtedt
ein jüngerer e h geſucht.
Gehalt 300.4, freie Station. Off.
A. B., Halliſche Zeitung. [4210

Ein jüngerer Hofverwalter wird
auf Rittergut Gleina bei Frey
burg a U. ſofortgeſucht. Perſönliche

Vorſtellung. [4186
Ein verheiratheter Breunmeiſter,

welcher im Beſitz guter Zeugniſſe
iſt, wird zum 1. Juli für die

rennerei des Rittergutes Brande
roda bei Mücheln geſucht. Be-
werber wollen zunächſt Abſchrift der
Zeugniſſe einſenden. (4135

Ein Orgelbaner,
der Reparaturen und Stimmungenan Kirchenorgeln ganz gmwerläſſig

ausführen kann, findet bei mir
dauernd gute Stellung und erſuche

um Offerten. (4163
Stettin. Grüneberg.

Orgelbaumeiſter.
Auf dem Rittergut Dieskau bei

Halle a/S. wird zum 1. Juli ein
in der Blumen Gemüſe u. Obſt-
zucht erfahrener verheiratheter
Gärtner geſucht, der gute Zeug-
niſſe aufzuweiſen hat (4071

Ein Meſſermacher
auf Teigtheilmaſchinen ſofort ge
h Merſeburgerſtr. 30.

Jch ſuche zum ſofortigen Antritt
eine brauchbare Köchin. (4185

Freifrau von der Reck,
Schloß Mansfeld.

1 Kochmamſell für Reſtaurant,
1 Kochmamſſell f. ff. Privathaus,
tüchtige Köchinnen, 2 ält. Kinder
mädchen oder Kinderfrauen, mehr.
Dienſtmädchen ſofort für gute
Stell. geſucht d. M. Lerche,
Domgaſſe 1. [4199

Land
u. Stadt Wirthſchaſterin., Koch-
mamſells, Köchin.,Stubenmädchen,

aus u. Kindermädchen erhalt.
tellen d. Panline Fleckinger,

Leipzigerſtraße 6. [4214

Permiethungen.

errſchaftl. Parterre,
1 Salon, 5 Stub., K. u. Zubehör
1. Octob. z. verm. (4205

Iedwig-Str. r
Die Villa (Wieſenſtraße- und

Advocatenweg Ecke,) mit 7 heiz-
baren Zimmern Veranda und
großem Garten iſt vom 1. October

ab zu vermiethen. Näheres
Advocatenweg 2.

Die herrſchaftl. BelEtage
tl. Klausſtr. 11 iſt p. 1. Juli a.
c. zu vermietheu. Preis 350

ie Exped. d. Ztg.ken
bei freiem Enutrée zur gef. Anſicht ausgeſtellt.

—m—7ZDZD

[4096

Friedr. Schoſraneosſe.

BekanntmachunDer auf Dienstag den 14. d. Mts. im Dugg arten hier-

ſelbſt in Angekegenheiten des Chauſſeeban's von B llberg nach
Wörmlitz anberaumte Licitationstermin iſt von Vormittags

10 Uhr auf Nachmittags J Uhr verlegt.
Halle a/S., den 8. April 1885.

Die Landes-Bauinſpetion Malle a/S.

Bekanntmachung.
Die Stelle eines Kaſſenaſſiſtenten bei hieſiger Stadthauptkaſſe iſt

u beſetzen. Anfangsgehalt 900 .4. Qualificirte Bewerber wollen ſich
ei dem unterzeichneten Magiſtrat bis 1. Mai er. melden. 4216

(4204

Hettſtedt, den 5. April 1885.

Jahr.
Freitag den 10. und Sonnabend

ſteht ein großer Transport

Bayrischer Zugochsen

Male a/S.
oseph Vrank,

Von Sonnabeud
den 11. d. Mts. ſteht

z e ort Arbeitspferde
bei mir zum Verkauf.

Dorvtheenſtr. 6.
3 J JVerkauf einer Zuckerfabrik

etwa Stunde von Station Hadmmersleben entfernte, unter
unſerer Firma Meyer Strauss beſtehende Zuckerfabrik, zu

richtet, bezüglich der Waſſer- und Kohlenverhältniſſe ſehr günſtig
geſtellt, ſoll

Diesing ſchen Gaſthofe zu Dorf Iadmersleben
durch einen Notar öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Die

vom Herrn Rechtsanwalt Kreis in Halberstadt zu beziehen,
welcher antoriſirt iſt gewünſchte Auskunft zu ertheilen. [4190

4A. S 0.III. Communal-Wahlberirks- Verein.

Schiessgraben Monatsverſammlung.
Tagesordnung: 1) Schlußbericht über die Einrichtung der Zwinger-

Der Magiſtrat.

den II. April er.

preiswerth bei mir zum Verkauf. [4198

Merseburgerstrasse 9 a.

ſein friſcher Trans

Meyer Ssalomon,

Unſere vor 2 Jahren umgebaute zu Dorf Hadmersleben,

einer Verarbeitung von täglich etwa 5000 Ctr. Rüben einge

7am 28. April Mittags 12 Uhr im

Verkaufsbedingungen liegen in unſerem Comtoir aus und ſind

Gross-Alsleben, 7. April 1885.

Freitag den 8. April, Abends 8 Uhr im Glauchaischen

ſtraße. 2) Straßenbahn für den Süden der Stadt (Fortſetzung

beitsnachweisſtelle; 4) Sonſtige Mittheilungen. [4203
Der Vorstand.

Einen ſprungſähigen BullenEin Haus mit Thorfahrt und
geräumigem Hof zu verkaufen.

Thaler. Befichtigungszeit 97
9 Brüderſtr. 6. [4206

GebauerSchwetſchke ſche Buchdrucke ei in Halle.

Zu erfragen bei Rud. Mosse. verkauft Kunze iſSentſcher gag

Leicht lösl. entölt. Cacao.

r Engl. Bisouit

der früheren Beſprechung); 3) Einrichtung einer ſtädtiſchen Ar 4

Franzöſiſche Mühlenſteine,
beſter Qualität, in großer Auswahl
ſind wegen Aufgabe des Geſchäfts
z herabgeſetzten Preiſen zu ver
aufen. Auch bin ich nicht abgeneigt,

das Geſchäft an einen ſoliden Käufer

abzulaſſen. [4189
Clemens Kirchner.Berlin N., Linienſtraße 118.

Friſch eingetroffen
Waldschnepfen,

Kiebitzeier,
Poularden, Capaunen,

hamburger Küken,
Schneehühner,

frischen Waldmeister,
frische Radiese, C

V

feinſte Frühjahrswaare bei

Julius Bethge,
h Leipzigerstrasse 2.

Pr. David Söhme,I.

Pa. Astrachaner Caviar,

Halle a/S.
Reine Dessert- u. Tafel-

Chocoladen.

eigenes Fabrikat.
GrosserPostversandt.
Preislisten gratis u. franco.

Frische Holl. Austern, W
S Feinsten Astrach. Caviar. W

empfinKwun. Schubert.

Pa. geräuch. Rheinlachs, W
Frische Waldmeister- X

r kräuter&stralsunder Bratheringe,
Feinste

BMUessina-Apfelsinen,Mecklenburger e
W Aal in Gelé6e
K empfiehlt R&Wülh. Schubert,

X

t ſtraßenEcke. [(4197
gr. Stein u. gr. Ulrichs-

vKaufrüben
ſchließt bis zum 20. April er.

4207Jueberlahril Wallwit.

Augustsaathafer
verkauft noch Prieſter Nr. 5.

HMülsenm hat billig abzulaſſen
200] Steinweg 17.
u t z verſendet Annen ge weiſung zur

Rettung von
Trunkſucht mit, auch ohne Wiſſen m.
C. Vaikenberg, Berlin C., Roſen-
thalerſtr. 62. e
u. Landgerichte geprüfte Dankſchreiben.

Hunderte v. Kgl. Amts- E

Schulbücher,
alt und neu, billig bei

Ch. Graeger, Schulg. 30
Grosse Auction.

Dienstag, den 14
April e. von Vormit.
tag 10 Uhr ab erie
gere ich in der Reſtaurg.

tion zur „Stadt Lei.
zig“, Martinsgaſſe 18
verſch. Möbel in Mahag., Eichen-
u. Birnbaumholz, als: I gr,
Büffet mit Marmorplatte, 1
dergl., 2 gr. Trümeaux Spiegel
mit Tiſchen, 3 gr. Spiegel,
z Bücherſchranl,1 Conliſſentiſch f. 24 Perſ., 18
eichene Rohrlehuſtühle, 1 gr. Eg-
ſopha, 3 Sophas, 7 Seſſel, 3 gr.e Tiſche, I8nahag r Schrat
tiſch, 6 Mahag.-Rohrſtühle, did.
Kleider-, Wäſche und Küchen
ſchränke, 1 gr. Etagere, 1 g.
Teppich, 13 Lamberquins und
verſch. Wirthſchafts-Gegenſtände.

W. Elste,Auctions-Commiſſar.

IItörins- Stadt Phoat.
Freitag, den 10. April.

Erſtes Gaſtſpiel des Fräulein

Isabella Enricivom Reſidenztheater in Hannover.

Nomom.
die irthin vomgoldenen Lamm.

Gr. Operette von Rich. Genée.
Loge 2 Sperrſitz 1 .4 50
Schülerinnen zum Clavierunter

richt und Harmonielehre nimmt

noch an [4209Anna ichaelis,

zu Leipzig. Bahnhofftr. 6 H.

für die ſtädtiſchen Gemeinden wird
Montag den 13. April 6 Uhr
in der Marienkirche gehalten wer

hat dieſen Gottesdienſt übernom-
men, und die Miſſionsfreunde un
ſerer Gemeinde werden hierzu
freundlich eingeladen.

Förster.

Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung unſerer Tochter

Anna wit dem Kaufmann Herrn
C. O. Haniseh in Leipzig be-
ehren wir uns Verwandten und
Freunden nur auf dieſem Wege er-
gebenſt anzuzeigen. 4193

Piſſen, Oſtern 1885.
Lehrer Melin und Frau.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung unſerer Tochter

Elise mit dem Königl. Haupt Zoll
AmtsAſſiſtenten und Lieutenant der
Reſerve Herrn Oscar Schulze
aus Altona beehren wir uns hier-
durch gebenſt anzuzeigen. ([4191

Cöthen, im April 1885.
A. Lehmann und Frau.

Eliüse Lehmann.
Oscar Schulze.

Verlobte.

Cöthen. Altona.Geburts Anzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Heute Nachmittag 5/, Uhr
wurde uns durch Gottes Gnade
ein kräftiges Mädel geboren.

Schwerz, den 7. April 1885.
Pfarrer Brode und Frau.

cCreh

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Heute Vormittag 10 Uhr
ſtarb nach kurzem Kranken-
lager unſer innigſt geliebter
Gatte und Vater, der Rentier

Gustav an gold.
was mit der Bitte m ſtillesBeileid anzeigen 1 (4211

alle, d. 9. April 1885.
Die tieftrauernde Hinter

blieben
Die Beerdir eng findet

Sonntag Vo
von der Leicſe
Stadtgottesackeye

gepr. Schülerin des Conſervatoriums

Die monatliche Miſſionsſtunde

den. ar Diaconus Grüneiſen

FamilienNachrichten.

r

Die

hat nicht

dieſer
Intereſſe
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vielen T
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